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utdreichſter Vandes-Gurſt!

1.

Durchlauchtigſter Mugut
Geprießner SachſenHeld und Deiner Volcker huſt

Die Nicdrigkeit willſich aus ihrem Staube wagen,
und auch bey dieſem Feſt ein Wort ausß Denuith ſagen.

Vergnugte Frolichkeit hegt heut Dein Furſtenthum

Der treuen Diener Pflicht beſinget Deinen Ruhm:
Denn iſt das Haupt vergnugt, ſo lehen auch die Glieder
Jajeder Un erthan ſingt Freuden volle Lieder.



Vor andern freuet ſich Dein werther Helicon,

Und zeiget ſrine Treu durch rinen Freuden-Thon:

Denn uber ihm ſteht heut ein hellbeſtrahlter Bogen,

Da Duder MuſenSchaar beſtandig biſt gewogen.

„Sein Heyl wird durch Dein Wohl mit Segen unter—
ſtutzt,

Da Deine hohe Hand die Muſen ſtets beſchutzt.

Dadurch will Deine Huld des Landes Wohl vermehren.

Diß ſchreibt die Nach-Welt Dir aus Schuldigkeit zu

Eſhren.
Woecin AaVGVSTVs wohnt, der edle Kunſtt liebt,

Und wo Mocenas auch den Rath mit Weishrit giebt;

Dabluht des Landes Gluck: weil Schulen recht floriren,

Weil Witz und Wiſſenſchafft die Jugend loblich zieren.

Denn weiß die Jugend nichts, ſo denckt die Barbarech,

Daß Tummheit auch ein Schmuck und cine Zierde ſey:
Die freche Boßheit will ſodann den Meiſter ſpielen,

Und nur mit ihrein Thun auf das Verderbenzielen.

Begluckter Jim-Parnaß!: AVGVSIVS iſt Dein

Schutz,
Drum bietheſt Du dem Reid und allen andern Trutz.

Dich wird man fernerhin Minervens Werckſtatt nennen,

Und Deines Hertzogs Huld wirſt du beſtandig kennen.



Duaber, Großer Frurſt! nium treue Wunſche an

Die Dein getreuſter Knecht aus Hertzens Grund
gethan.

Jch weiß, daß ſie mit Macht zu GOttim Himmeldringen,
und Deinem hohen KJaus denreichſten Segenbringen.

So manches grune Gras auf allen Wirſen ſteht,

Allwo ein ſanffter Wind jetzt mit Gedehen weht:

So manches hohes Gluck muß Dir hinfort begegnen.
So wird des Himmels Huld Dein liehes Weimar ſegnen.

Der Hochſte ſtehe Dir un Regimente bey,

Daß qalles, was Duthuſt, dem Land erſprießlich ſey.

Dein Wohlſeyn muſſe ſtets in friſcher Bluthe daurrn,

Sogrunt zu Weimar Gluck inwendig in den Mauern.
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